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Berlin. Die Sammlung der Gedenk-
stätte Berliner Mauer wird um ei-
nen DDR-Wachturm erweitert.
Morgen soll der Beobachtungs-
turm BT6 mit einem Schwertrans-
port vom Truppenübungsplatz Nit-
zow in Sachsen-Anhalt nach Ber-
lin gebracht werden, kündigten
die Initiative Berliner Unterwelten
und die Stiftung Berliner Mauer
an. Beim Turm handele es sich um
ein Element der Mauer in den
70er Jahren von Seltenheitswert.

London. Die National Gallery in
London präsentiert in einer neuen
Ausstellung Meisterwerke der Ma-
lerei aus dem Blickwinkel der
Künstler, die sie besaßen. Die
Werkschau „Painter’s Paintings –
From Freud To Van Dyck“ (etwa:
„Malergemälde – Von Freud bis
Van Dyck“) stellt rund 80 Gemäl-
de vor, die einst in den Studios
und Häusern berühmter Maler hin-
gen. Etwa die Hälfte der Werke
stammt aus der Sammlung der
Nationalgalerie.

Berlin. Er ist Soziologe, Schriftstel-
ler, Künstler: Urs Jaeggi hat die
wilden Zeiten der Studentenbewe-
gung mit geprägt. Mit seinem Best-
seller „Macht und Herrschaft in
der Bundesrepublik Deutschland“
gehörte er zu den Aushängeschil-
dern der Studentenbewegung von
1968. Doch der Schweizer Soziolo-
ge und Wahlberliner hat sich auch
als Künstler einen Namen ge-
macht. Heute wird der große
Grenzgänger 85 Jahre alt.

Apfeldorf. Sexy Posen und land-
wirtschaftliche Geräte: Bei einem
Fotoshooting gestern auf einem
Milchviehbetrieb im oberbayeri-
schen Apfeldorf haben sechs jun-
ge Frauen viel nackte Haut ge-
zeigt und ihre Fitness unter Be-
weis gestellt. Sie hatten sich ge-
gen die Model-Konkurrenz aus
rund 150 Bewerberinnen durchge-
setzt und sind nun die Gesichter
des Jungbauernkalenders 2017.
Das Motto lautete: „Crossfit auf
dem Bauernhof“.

Dresden. Die Staatlichen Kunst-
sammlungen Dresden präsentie-
ren künftig das weltgrößte Archiv
der Avantgarden des 20. Jahrhun-
derts von Egidio Marzona. Der in-
ternational bedeutende Kunst-
sammler und Mäzen schenkt Sach-
sen das etwa 1,5 Millionen Objek-
te umfassende einzigartige Konvo-
lut (die OZ berichtete). Dies wurde
gestern in Dresden besiegelt. „Ich
habe das Gefühl, dass es der richti-
ge Ort sein kann“, sagte Marzona.

Mainz. Orientali-
sche Erzählkunst in
Deutsch ist das Mar-
kenzeichen von Ra-
fik Schami. Aus sei-
ner Sehnsucht nach
Damaskus erschafft
er Figuren, die sei-
ne alte Heimat er-
kunden. Heute fei-
ert er seinen 70. Ge-
burtstag. Zu den größten Erfolgen
gehören die Romane „Erzähler
der Nacht“ (1989) und „Die dunk-
le Seite der Liebe“ (2004).

Thorsten Czarkowski

Rostock. Der Untertitel der Schau
ist gewollt doppeldeutig gehalten:
„Fotografie aus Mecklenburg-Vor-
pommern“ – damit sind nicht im-
merdie auf den Fotos gezeigten Or-
te gemeint, sondern eher Herkunft
und auch die Arbeitsumgebung
der ausstellenden Fotografen. Be-
teiligt sind zehnKünstler aus Meck-
lenburg-Vorpommern, unter ihnen
Tim Kellner, Kirk Sora und Ger-
hard Stromberg.

Besonders beeindruckend sind
zwei großformatige Arbeiten von
Gerhard Stromberg, die in Italien
und Frankreich entstanden sind.
Sie heißen „Salz (Guerande I“) so-
wie „Reis (Torre Beretti II)“ und
sind Teil einer größeren Serie, in
der sich der Künstler die Produkti-
on von Nahrungsmitteln zum The-
ma macht, in diesem Fall also Reis
und Salz. „Ich habe dazu beson-
ders in Europa und in Indien foto-
grafiert“, sagt Stromberg dazu. Die
menschenleeren Landschaften wir-
kenfast dreidimensional, dazu wur-
de Pigmenttinte auf Baumwollpa-
pier und Aluminium-Verbundplat-
te aufgetragen.

Der Fotograf Tim Kellner hat
sich mit einer Arbeit des britischen
Konzeptkünstlers Victor Burgin
auseinandergesetzt. Das Foto heißt
„An Invisible Hole“ und setzt eine
Idee von Burgin um: ein mit Spie-
gelscheiben ausgekleidetes Erd-
loch, das durch diesen verblüffen-
den optischen Effekt unsichtbar
wirkt. „Victor Burgin hat ja nur die
Ideen geliefert, seine Art von
Kunst“, erläutert TimKellner. Er lie-
fertnun „die Fotografie einer Instal-
lation“. Von der Fotografie entfernt
hat sich der Künstler Kirk Sora, der
den Betrachter fragt: „Ist das über-
haupt noch Fotografie?“ Sein aus-
gestelltes Werk, das eher wie Male-
rei wirkt, lässt diese Frage unbeant-
wortet. Der Fotograf liefert auch ei-
ne ganz andere Definition des
Landschaftsbegriffs. „Landschaft
ist auch eine Herangehensweise
an ein Thema“, sagt Sora.

Andre van Uehm arbeitet auch
mit Retuschen, so wirkt sein Werk
„Die Kraniche sind anderswo“ sehr
reduziert. Barbara Kinzelbach, die
eigentlich Grafikerin ist, zeigt mit
ihren Aufnahmen „Salzsee, Südtu-
nesien 1+2“ verfremdet wirkende
Landschaftsaufnahmen, die in ih-
rer Vereinfachung auch ihre grafi-
sche Handschrift tragen.

Der Fotograf Volkmar Herre be-
dient sich einer noch älteren Tech-
nik, der Camera obscura nämlich.
Herre begibt sichmit seiner Darstel-
lung des Rügener Kreidefelsen zu-
dem ein bisschen auf die Spuren

der Romantiker. Knut Wolfgang
Maron stellt 39 Polaroid-Fotogra-
fien aus, die zwischen 1992 bis
2005 in Mecklenburg-Vorpom-
mern entstanden sind. Die in den
vierziger Jahren entwickelte
Schnellfotografie ist inzwischen
längst aus unserem Alltag ver-
schwunden, sie bietet aber immer
noch eine besondere Ästhetik,

denn die allmählich verblassenden
Polaroid-Farben lassen die gezeig-
tenLandschaften eigentümlich ver-
gilbt wirken. Und natürlich sind
auch weitere Motive aus Mecklen-
burg-Vorpommern vertreten, un-
ter anderem hat Lars Heidemann
seine Motive in Rostock gesucht,
HeikoKrause in Greifswald undBa-
sepohl.

Also sind nicht nur die Motive in
dieser Ausstellung sehr unter-
schiedlich, auch die Handschriften
der beteiligten Künstler und die
verwendeten Techniken. Denn:
„Wir wollen mit dieser Ausstellung
auch einen Streifzug durch alle
Techniken unternehmen, die die
Fotografie so bietet“, sagt Thomas
Häntzschel, er ist der Vorsitzende

des Kunstvereins zu Rostock und
selbst Fotograf. „So eine Ausstel-
lung hab’ ich mir schon immer ge-
wünscht“, sagt Häntzschel. Also
kann der kunstinteressierte Besu-
cher was über die technische Seite
der Fotografie lernen – von der
Lochkamera über Polaroid und
Cyanotypie bis hin zur hochaufge-
lösten Digitalfotografie.

Aushängeschild der 68er:
Urs Jaeggi ist 85

Vorpommerns Philharmoniker lie-
ferten sich in ihrem 7. und letzten
Philharmonischen Konzert der lau-
fenden Spielzeit geradezu genie-
ßerisch und mit vollem Einsatz
ganz einer exotisch-fantasievol-
len Märchenwelt aus. Dies zu-
nächst klassisch mit Mozarts nicht
nur Osmanisches vermittelnden
Ouvertüre zur „Entführung aus
dem Serail“.

Dann – recht gegenwärtig – als
Violinkonzert (2007), das der türki-
sche Pianist und Komponist Fazil
Say thematisch in der Welt von
„Tausendundeiner Nacht“ ansie-
delte („1001 Nights in the harem“)
und schließlich als Prunkstück mu-
sikalischer Fabulierkunst: Rims-
ki-Korsakows viersätzige, auf der-
selben Grundlage basierende Or-
chestersuite „Scheherazade“.

Ist Mozarts übrigens sehr fesch
musizierte allgemeine humane

Botschaft konzeptionell das eher
etwas vordergründige, seinerzeit
beliebte „Türkenstück“, wurzeln
Rimski-Korsakow und Say tiefer
im Orientalischen selbst. Ersterer
will dort beheimatete „Märchen-
geschichten“ erzählen, Letzterer
macht Ähnliches nur mit anderen,
neueren Mitteln. Beiden ist der be-
wusste Griff zum musiksprachlich
exotischen Bezug aber nicht nur
Folklore; beim Russen gerät das al-
lerdings eher erzählerisch „be-
schreibend“, bei Say stärker indi-
vidualisiert und reflektiv.

Generalmusikdirektor Golo
Berg hat diese Unterschiede deut-
lich gemacht: „Scheherazade“ in
ihrer ganzen einfallsreichen und
glänzend instrumentierten Klang-
pracht, großformatig, episch und
bildhaft griffig; Says weniger kon-
kret scheinende „Geschichten“
dagegen klangfiligran, in schil-
lernder Farbigkeit und dyna-
misch von größter Reichhaltigkeit
und Spannung.

Wie dieses Werk überhaupt
den gelungenen Versuch dar-
stellt, prägende Idiome des Mär-
chenhaften und Nationalen mit
klassischen Traditionen zu verbin-
den. Erfolgsgaranten waren hier
wieder überaus souveräne Phil-
harmoniker und Meistergeiger
Friedemann Eichhorn, dem Men-
talität, Stilspezifik und teils unüb-
liche Spielweise des Werkes sicht-
lich lagen.

Die Ausstellung „Positionen zur Land-
schaft“, Fotografie aus Mecklen-
burg-Vorpommern, in der Rostocker
Galerie Amberg 13 ist bis zum 24. Juli
zu sehen. In der Schau werden Werke
von Ramona Czygan, Lars Heidemann,

Volkmar Herre, Tim Kellner, Barbara
Kinzelbach, Heiko Krause, Knut Wolf-
gang Maron, Kirk Sora, Gerhard Strom-
berg und Andre van Uehm gezeigt. Die
Schau ist jeweils dienstags bis sonn-
tags von 14 bis 18 Uhr geöffnet.

Berlin. Berlins Senat will das riesi-
ge Gebäude auf dem stillgelegten
Flughafen Tempelhof zu einem
neuen Quartier für Kunst und Kul-
tur entwickeln. Unter der Marke
„Berlin Creative District“ soll hier
auch die Kreativwirtschaft eine
neue Heimat finden. Einen ent-
sprechenden Beschluss hat der
rot-schwarze Senat gefasst. Herz-
stück des Kultur-Konzepts soll ei-
ne „Dachgalerie“ auf dem 1,2 Kilo-
meter langen Flughafendach sein.
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„Malergemälde“: Neue
Ausstellung in London

Märchenhafte Exotik – und mehr
Souveräne Philharmoniker überzeugten beim letzten Konzert der laufenden Spielzeit

Die Reduktion auf das Wesentliche prägen die Bilder von Andre van
Uehm aus Woserin – hier das Werk „Weide“ (2015).  Foto: Andreas von Uehm

Die Fotografie „Salz (Guerande I)“ von Gerhard Stromberg aus Gold-
berg ist 2014 in Frankreich entstanden. Foto: Gerhard Stromberg

Spricht für sich: das Foto des Künstlers Lars Heidemann ohne Titel aus der Serie „Hinterland“ (2016)  Foto: Lars Heidemann

Airport Tempelhof soll
Kulturzentrum werden

Rafik Schami
 Foto: Wagner/dpa
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